’ 
Ain A le Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr, Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Steingraeber in 


11½ Sgr. 
fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 8. Mittag: Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 4. Jan. Der preußiſche Botſchafter, Graf v. d. Goltz, 
welcher geſtern Abend hier eingetroffen, wird dieſe Woche in feierlicher 
Audienz vom Kaiſer empfangen werden. — Der „Conſtitutionnel“ 
dementirt die Gerüchte von neuen Schritten Frankreichs in der ameri⸗ 
kaniſchen Angelegenheit. 

Paris, 5. Jan. Berichte aus Madrid verſichern, daß Odon⸗ 
nell beſchloſſen habe, an das Land zu appelliren, falls die Majorität 
der Deputirten das Vorgehen der Regierung aufhalten ſollte. Das 
Cabinet werde je nach dem Reſultate ſeine Politik fortſetzen oder ſeine 
Entlaſſung nehmen. 

Die „Correſpondencia“ ſagt, eine Verſammlung der Diſſentirenden 
babe beſchloſſen, daß die Unterſtaatsſeeretäre des Innern und der Ju⸗ 
ſtiz, ſowie die vier anderen Deputirten, welche hohe Aemter bekleiden, 
bei der beabſichtigten Demiſſton beharren ſollen. 

Turin, 4. Jan. D' Affliti iſt zum Präfekten von Neapel, 
Corſilla zum Präfekten von Palermo und Gualterio zum Präfekten von 
Genua ernannt worden. 

Von der polniſchen Grenze, 5. Jan. Der Gutsbeſitzer 
Zaremba wurde, weil er zwei Geldeinnehmer des Centraleomite's ver⸗ 
haftet und an die Behörde übergeben hatte, bei feiner Rückreiſe im 
Walde überfallen und aufgeknüpft. 


Preußen. 
Die (bereits telegraphiſch gemeldete) Cabinetsordre lautet wörtlich, 
wie folgt: 
„In Verfolg Meiner Ordre vom 3. Dezember d. J. wegen Feier 
der vaterländiſchen Gedachtnißtage im Jahre 1863 will Ich, daß außer 
den anzuordnenden vorübergehenden Feſtlichkeiten auch eine bleibende 


Erinnerung dieſelben bezeichne. Was könnte ſich mehr dazu eignen, 


als das Gedächtniß des Helden-Königs zu felern, dem Preußen jene 
ruhmvolle Zeit verdankt. Ich beſtimme daher, daß am künftigen 
17. März, als dem 50. Jahrestage, an welchem Mein in Gott ruhen⸗ 
der Vater den Aufruf an Sein Volk erließ, der Grundſtein zu dem 
Ihm in Berlin zu errichtenden Denkmal feierlich gelegt werde. 

Auch will Ich, daß den Veteranen jener glorreichen Zeit, welche 
ſich vor dem Feinde Auszeichnungen erwarben, ſowie denen, welche in 
Folge des Krieges invalide geworden find, oder ſich überhaupt in hilfs⸗ 


bedürftigen Verhältniſſen befinden, die Dankbarkeit des Vaterlandes 


aufs Neue bethätigt werde. 
die erforderlichen Vorlagen ſofort na 
werden. Die Mir dieſerhalb vom 
Geſetze ſollen ſich beziehen: 

10 auf die Vermehrung des Seniorenfonds in dem Maße, daß alle 
Diejenigen, welche das eiſerne Kreuz in den Jahren 1813, 14 
und 15 erhalten haben, im Laufe des Jahres 1863 die Senioren⸗ 
Zulagen erhalten können, wobei die Beſtimmungen über die Ehren⸗ 
Senioren aufrecht zu erhalten ſind; 

2 auf die Erhöhung des Veteranenſonds dahin, daß die hilfsbedürf⸗ 
tigen Veteranen und Invaliden extraordinäre laufende Unter: 
ſtützungen erhalten.“ 

Berlin, den 24. Dezember 1862. 
An das Staats⸗Miniſterium. 

[Bekanntmachung vom 2. Januar 1863 — betreffend die am 
14. d. ſtattfindende Eröffnung der beiden Häuſer des Land⸗ 
tages der Monarchie.] Unter Bezugnahme auf die in Nr. 42 der Geſetz⸗ 
Sammlung publizirte allerhöchſte Verordnung vom 22. Dezember v. J., durch 
welche die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie, das Herrenhaus und 
das Haus der Abgeordneten, auf den 14. Januar d. J. in die Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen worden ſind, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die beſondere Benachrichtigung über den Ort und die Zeit der 
Eröffnungs⸗Sitzung im Büreau des Herrenhauses (Leipziger⸗Straße Nr. 3) 
und im Büreau des Hauſes der Abgeordneten (Leipziger⸗Straße Nr. 55) am 
12. und 13. Januar in den Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
und am 14. Januar in den Morgenſtunden offen liegen wird. In dieſen 
Büreaus werden auch die . zu der Eröffnungs⸗Sitzung 
ausgegeben, und wird daſelbſt jede ſonſt etwa erforderliche Mittheilung in 
Bezug auf dieſelbe gemacht werden. Berlin, den 2. Januar 1863. 

Der Miniſter des Innern: Eulenburg. 

Berlin, 5. gen Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Geſandten, Wirklichen Geheimen Rath Grafen von Redern, zur An⸗ 
legung des von des Königs der Belgier Majeſtät ihm verliehenen Groß: 
kreuzes des Leopold⸗Ordens, dem bisherigen Geſandten in St. Petersburg, 
Grafen v. d. Goltz, zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Ma: 
jeftät ihm verliehenen weißen Adler⸗Ordens, und dem Geſandtſchafts⸗Attache 
von Holſtein, zur Anlegung des ihm verliehenen St. Stanislaus⸗Ordens 
dritter Klaſſe, die Erlaubniß zu ertheilen. Fe 

Die Kanzlei⸗Aſſiſtenten Korſch und Candler bei der Haupt⸗Bank find 
zu Geheimen Kanzlei⸗Secretären, die Bank Diätarien Swaboda in Köln, 
Frankfurt, Winkler, Klette, Herrmann und Zim⸗ 
mermann in Breslau find zu Bankbuchhalterei⸗Aſſiſtenten und die bei der 
PlepeBant diätariſch beſchäftigten Militär⸗Anwärter Büttner und Da⸗ 
niel zu Unter⸗Kalkulatoren ernannt worden. (St.⸗Anz.) 

[Die Abreiſe des zum Botſchafter in Paris ernannten 
Grafen v. d. Goltz], ſo wie des Geſandten am ruſſiſchen Hofe 


Es ſollen zu dieſem Zwecke dem Landtage 
ſeinem Zuſammentritt gemacht 
taats⸗Miniſterium vorzulegenden 


Wilhelm. 


Grafen v. Redern iſt in Folge des Unwohlſeins Sr. Maſeſtät um 
einige Tage verzögert worden. f 
[örhr. v. Stein's Tochter.] Am 1. d. M. iſt Stein's Tod 


Sgetorben. Die Freiin Thereſe Friederike Marianne vom und zum 
egge Wu ſeit faſt 36 Jahren vermählt mit dem Grafen Kielmanns⸗ 
be Ritglied des Herrenhauſes, und farb, faſt 60 Jahre alt, zu 
Cappenberg in d 
Das Obe Provinz Weſtfalen. 
nach iſt der Wick aſidium von Poſen.] Sicherem Vernehmen 
wigiſetium Horn Geh. Ober⸗Finanzrath und Director im Finanz: 
Pe nun zum Ober-Präfidenten von Poſen ernannt 
— 5 i (Kreuzztg.) 
ken 1 Heu“ hat zegaſident v. een iſt hier a 
. 7 * ts 5 i un 
5 abe gilt s angedeutet, daß deſſen Wiederanſtellung 
Auflöſung des Landtageg.] Der allgemeinen, durch officids 
ſcheinende Artikel unterſtützten Amwahu daß die Regierung 1 8 77 
löſung des Landtages gar nicht in Ausſicht nehme, hören wir von un⸗ 
terrichteten Perſonen widerſprechen. Es ſollen allerdings Umſtände in 
Erwägung gekommen ſein, deren Eintritt eine Kammerauflöſung zur 
unmittelbaren Folge haben würde. Uebrigens deutet der viel citirte 
Artikel des „Publiciſt“ eine ſolche Eventualität unzweideutig genug an. 
Wenngleich zwar in der Mitte dieſes Artikels geſagt wird, „eine Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes wird in keinem Falle erfolgen,“ ſo läßt 
doch am Schluſſe deſſelben die Regierung von ſich fagen: „nur wenn 
ſich das Abgeordnetenhaus zu „„verfaſſungswidrigen Schritten oder 


Beſchlüſſen ““ veranlaßt finden ſollte, würde fie von ihrem Rechte der [formen. — Großfürſt 


3 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. j 


Nie Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 6. Januar 1863. 


Auflöſung und den ſonſt zu ihrer Verfügung ſtehenden Maßregeln Ge⸗ 
brauch machen.“ 

[Preßprozeß gegen die „Berliner Abendzeitung.“ ] Die Nr. 240 
der hier erſcheinenden cautionspflichtigen „Berl. Abendztg.“ iſt wegen eines 
darin enthaltenen Leitartikels mit der Aufſchrift: „Die königliche Bot⸗ 
ſchaft“, in Gemäßheit des § 101 des Strafgeſetzes (wegen Schmähung von 
Anordnungen der Obrigkeit) inkriminirt, der verantwortliche Redacteur der 
Zeitung, Schriftſetzer Thieme aber, welcher beſtritten hat, den Inhalt des 
inkriminirten Artikels vor der Veröffentlichung deſſelben gekannt zu haben, 
nur aus der dieſen Fall betreffenden Beſtimmung des § 37 des Preßgeſetzes 
angeklagt. Als Vertheidiger des Angeklagten war der Rechtsanwalt Schwartz 
erſchienen, welcher die Strafbarkeit des Artikels überhaupt beſtritt. Er ſuchte 
hierbei namentlich darzuthun, daß eine Thronrede niemals als eine Anord⸗ 
nung der Obrigkeit angeſehen werden könne, wie dies in der Anklage geſche⸗ 
hen ſei. Der Staatsanwalt blieb jedoch dabei, daß einer Thronrede, wenn 
auch nicht im Allgemeinen, doch in gewiſſen Beziehungen der Charakter einer 
obrigkeitlichen Anordnung zu vindiciren ſei; eventualiter — führte er weiter 
aus — enthalte der Artikel mindeſtens eine Beleidigung des Staatsmini⸗ 
ſteriums. Er beantragte eine Geldbuße von 60 Thalern, event. 2 Monate 
Gefängniß. Das Urtheil des Gerichts lautete auf Schuldig und eine Geld⸗ 
buße von 30 Thalern, event. einen Monat Gefängniß. Das Gericht nahm 
an, daß eine Thronxede allerdings in ihrem dispoſitiven Theil als eine An⸗ 
ordnung der Obrigkeit anzuſehen ſei, erachtete aber den Artikel, ſo weit er 
die Thronrede in dieſer Beziehung angreift, nicht für ſtrafbar. Dagegen 
fand es in dem Artikel eine Beleidigung des Staatsminiſteriums, injofern 
demſelben darin eine vorſätzliche Verletzung der Verfaſſung vorgeworfen ſei. 

[Die Adreſſe der Stadtverordneten.] Bis heute ſoll die 
Adreſſe der Stadtverordneten vem König noch nicht entgegengenommen 
worden ſein. Ob dies ſeinen Grund in dem Unwohlſein des Koͤnigs 
hat oder ob der König die Adreſſe überhaupt nicht annehmen will, 
muß dahingeſtellt bleiben. Wie es heißt, hätte das Staatsminiſterium 
ſich für die Annahme derſelben ausgeſprochen, während der Miniſter 
des Innern feine großen Bedenken dagegen gehabt hätte. 


Deut ſehland. N 

Gotha, 2. Jan. [Gewerbegeſetz.] In Bezug auf das in dieſen Ta⸗ 
gen im hieſigen Landtage zur Berathung kommende Gewerbegeſetz hat die 
Majorität der betreffenden Commiſſion die Annahme des bereits vom wei⸗ 
mariſchen Landtage angenommenen Geſetzes empfohlen. Was die in dieſem 
Geſetze vorgeſchriebene Conceſſionsertheilung für die Preßgewerbe betrifft, 
ſo hat die Regierung der Commiſſion gegenüber die Erklärung abgegeben, 
daß eine ſolche Conceſſion nur denjenigen Perſonen verſagt werden kann, 
gegen welche auf zeitlichen oder dauernden Verluft der ſtaatsbürgerlichen und 
Ehrenrechte erkannt worden iſt, oder welche wegen eines mittelſt der Preſſe 
begangenen Verbrechens zum etſtenmale oder wegen eines ſolchen Vergehens 
innerhalb eines Zeitraumes von 5 Jahren zum zweitenmale verurtheilt wor⸗ 
den ſind. Was die Entziehung der Conceſſton für Preßgewerbe betrifft, jo 
kann vieſelbe nur durch tichterliches Urtheil erfolgen und zwar kann der 
Richter auf dieſe Entziehung erkennen, wenn gegen den betreffenden Ge⸗ 
werbetreibenden wegen eines Verbrechens der zeitliche Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auszusprechen iſt, und wenn wegen eines mittelſt der Preſſe begange⸗ 
nen Verbrechens zum erſtenmale oder wegen eines ſolchen Vergehens inner⸗ 
halb 5 Jahren zum zweitenmale eine Verurtheilung erfolgt. Der Richter 
muß dagegen auf den Verluſt der Conceſſion erkennen, wenn der dauernde 
Verluſt der Ehrenrechte ausgeſprochen iſt, und wenn wegen eines mittelſt 
der Preſſe begangenen Verbrechens innerhalb 5 Jahren zum zweitenmale 
oder wegen eines ſolchen Vergehens zum drittenmale eine Wee 
erfolgt. 8. 

Aus Schleswig⸗Holſtein, 2. Jan. [Das Patent wegen Ein⸗ 
berufung der ee Stände] auf den 24. d. M. ift nunmehr 
publicirt. Die Regierung iſt wirklich unübertrefflich, fie verlangt nämlich 
bloß, die Stände ſollen ihre Verhandlungen ſo einrichten, daß dieſelben in 
6 „Wochen beendigt fein können. Seit 4 Jahren iſt keine ordentliche holſtei⸗ 
niſche Ständeverſammlung berufen worden; das Material bat ſich alſo ſchon 
allein hinſichtlich der Spezial⸗Angelegenheiten übermäßig angehäuft, dazu 
kommt nun, daß die Stände nunmehr gleichzeitig die Rechte und Intereſſen 
des Landes hinſichtlich der gemeinſchaftlichen Angelegenheiten der däniſchen 
Regierung gegenüber zu vertreten haben, daß ſie ſich über das Gebahren 
der Regierung in Betreff des vorjährigen Budgets genaue Kenntniß zu ver⸗ 
ſchaffen haben werden, um den Betrug bloß zu legen, den die Regierung 
mit der bekannten Erklärung vom 29. Juli ſich Lord Ruſſell, den deutſchen 
Mächten und der Bundesverſammlung gegenüber erlaubt hat; daß fie ferner 
das gemeinſchaftliche Budget für die Finanzperiode 1862—64 votiren ſollen 
u. ſ. w. u. ſ. w. — und alle dieſe Verhandlungen ſollen „innerhalb 6 Wo: 
chen beendigt ſein.“ Es iſt klar, was mit dieſer Haſt bezweckt wird. Die 
Verſammlung ſoll nicht ſich gründlich informiren können, um nicht alle die 
Unrerlichkeit und Hinterliſt, die die däniſche Regierung in der Finanzwirth⸗ 
ſchaft dieſer letzten Jahre bewieſen hat, ans Licht ziehen zu können, und 
namentlich ſoll möglichſt wenig Zeit zu Verhandlungen über die unbequemen 
Privatpropoſitionen und Beſchwerden gegen die Regierung übrig bleiben. — 
Wie man aus Kopenhagen von zuverläſſiger Seite meldet, fühlt man ſich 
dort allerdings gegenüber der zu erwartenden Ständefejlion etwas gedrückt, 
doch haben die jüngſten Nachrichten aus Preußen die Stimmung wieder be⸗ 
trächtlich gehoben. Inſonderheit äußert man ſich ſehr „befriedigt“ darüber, 
daß Herr v. Bismarck in der deutſchen Reformfrage energiſch gegen den 
Bund „vorgehen“ wolle. Das würde Hrn. Hall für feine Zwecke vortrefflich 
paſſen; namentlich könnte Dänemark nichts erwünſchter kommen, als eine 
Erklärung Preußens, daß es unter Umſtänden aus dem Bunde „austreten“ 
werde. Dänemark würde für Holſtein Preußen auf dem Fuße folgen. (N. 3.) 


Großbritannien. 
London, 3. Jan. 
Dr. Buchanan, vom londoner Fieberhoſpital, und ein ärztliches 
Mitglied des londoner Geſundheitsamtes, haben im Auftrage der Re⸗ 
gierung eine Unterſuchung über den Geſundheitszuſtand von Lancaſhire 
und Cheſhire angeſtellt. Sie begannen ihre Arbeit Mitte Oktober und 
haben das Reſultat ihrer Beobachtungen jetzt der Regierung vorgelegt. 
Dieſer Bericht ſtellt die traurige Thatſache feſt, daß unter der Bevöl⸗ 
kerung von Lancaſhire der Typhus ausgebrochen iſt. Seit 1847 wa⸗ 
ren die Fabrikſtädte Englands von dieſer furchtbaren Seuche verſchont 
geblieben. Damals wüthete fie dort faſt eben fo bösartig wie in Ir⸗ 
land während der Hungersnoth, und in Liverpool allein raffte fie 10,000 
Opfer hin. Diesmal trat der Typhus in Mancheſter und Preſton 
während des Sommers ſporadiſch auf, im Herbſt nahm er zu, und 
jetzt hat er eine epidemiſche Form angenommen. In Preſton traten 
zwiſchen Mitte Sommer und Ende November 227. Erkrankungsfälle ein, 
mit einer Sterblichkeit von 23 Procent. In Mancheſter war im ſel⸗ 
ben Zeitraum die Zahl der Erkrankungen 100 mit faſt eben ſo großer 
Sterblichkeit. Die Aerzte ſprachen die Befürchtung aus, daß dies nur 
der Anfang des Uebels ſei. Es leidet keinen Zweifel, daß das Mini: 
mum der den Brodtloſen bisher gereichten Unterſtützung erhöht werde 


muß; es war nicht genügend, um den Folgen langer Entbehrungen 


vorzubeugen, wenn auch, um, wie man in England ſagt, „Leib und 
Seele zuſammenzuhalten“. Wenn der buchſtäbliche Hungertod nur in 
wenigen Fällen vorkam, ſo war das peinliche Darben, das langſame 
Verhungern doch das Loos von Tauſenden. 
der Zeitungen zu der glücklichen Wendung in der Lage der Fabrikbe⸗ 
zirke ſind offenbar viel zu vorzeitig geweſen. 
Ruſland. N 
St. Petersburg, 30. Dezember. [Die Militärre⸗ 
ichael im Kaukaſus. — Winter: 


[Zur Noth in den Fabrikbezirken.]ſi 


Die neulichen Glückwünſche 


reſidenz des kaiſerlichen Hofes in Moskau.] Das Militär⸗ 
weſen iſt unter dem jetzigen Kaiſer fortwährenden Reformen unter⸗ 
worfen und hat in den früheren drei Decenni nicht ſo viel Neuerun⸗ 
gen zu erleben gehabt, als in den letzten ſechs Jahren. Abgeſehen da⸗ 
von, daß die Uniformirung der Truppen gänzlich umgeſtaltet und nach 
vielen, immer nur verſuchsweiſe eingeführten Abänderungen, endlich 
eine höchſt zweckmäßige geworden iſt, fo find auch in der Verfaſſung 
ſelbſt weſentliche Vereinfachungen und Verbeſſerungen eingeführt. — 
Ein Hauptereigniß in dieſer Beziehung war die Aufhebung der Küraſ⸗ 
fiertegimenter und der berittenen Pionniere, die Verkleinerung der In⸗ 
fanterie⸗Bataillone, die Abſchaffung der Brigade⸗Generale, und gegen⸗ 


g. 


wärtig werden nun auch allmählich die Poſten der Kommandeure der 


Armeecorps aufgehoben und es ſollen Chefs von Milltär⸗Arrondiſſe⸗ 
ments eingeſetzt werden, die zugleich die Aemter der bisherigen Kriegs⸗ 
General⸗Gouverneure bekleiden. — Zur ſpeziellen Beaufſichtigung des 
Militärs und der Verwaltung derſelben, werden beſondere Truppen⸗ 
Inſpecteurs ernannt. — Daß es damit Ernſt iſt, beweiſt der jüngſte 
kaiſerliche Tagesbefehl, zu Folge deſſen der General der Infanterie, 
Gen.⸗Adj. von Kotzebue zum Befehlshaber der Truppen des odeſſaer 
Militär⸗Bezirks, alſo zum Gen.⸗Gouv. von Neurußland und Baſſera⸗ 
bien; der Gen. der Cavallerie, Baron Offenberg II., der Gen. der Ca⸗ 
vallerie Lanskei I., Gen. der Infant. Liprandi und Baron v. Wran⸗ 
gell I., und Gen.⸗Adj. Baron v. Wrangell II. zu Truppen⸗Inſpecteurs 
ernannt worden ſind. Natürlich kann die ganze Reorganiſation nicht 
auf einmal geſchehen, ſondern nur nach und nach ins Werk geſetzt 
werden, und es iſt immer ein bedeutender Schritt zur Löſung dieſer 
Aufgabe, daß bereits das fünfte Armeecorps und das combinirte Ca⸗ 
valleriekorps ihre ſpeziellen Kommandeure verloren haben und unter 
die Verwaltung der Militär⸗Bezirks⸗Chefs geſtellt worden ſind. — Der 
Gen.⸗Feldmarſchall, Gen.⸗Adj. Fürſt Barjatinski, bisheriger Statthalter 
im Kaukaſus, hat bei Niederlegung dieſer Würde ein überaus glänzen⸗ 
des Reſeript vom Kaiſer und die Inſignien des Andreas⸗Ordens in 
Brillanten mit den Schwertern über dem Orden erhalten. Der Kai⸗ 
fer ſagt in dem Nefeript unter anderen: „die Heldenthaten der braven 
kaukaſiſchen Armee unter Ihrer perſönlichen Anführuug und die gute 
Organiſation der kaukaſiſchen Länder während Ihrer Verwaltung wer⸗ 
den für immer im Andenken der Nachwelt leben.“ — Was bleibt nun 
für den Großfürſten Michael übrig, der ſich demnächſt nach Grufien 
auf ſeinen neuen Poſten als Statthalter des Kaiſers begiebt? da der 
Großfürſt übrigens feine Würde als Generalſeldzeugmeiſter beibehält, 
vom Kaukaſus herüber aber unmöglich das Artillerieweſen in Rußland 
leiten kann, ſo iſt der Artillerieſtab in Rußland gänzlich aufgehoben 
und der bisherige Chef dieſes Stabes, jetzt zum Gefährten des Gene⸗ 
ralfeldzeugmeiſters ernannt, Gen.⸗Adj. Baranzow I,, wird unumſchränk⸗ 
ter Chef der geſammten Artillerie, die die Ablommandirung des Groß⸗ 
fürſten mit großer Niedergeſchlagenheit entgegennimmt. — Der Kaiſer 
iſt noch immer nicht von Moskau zurück, wird aber jedenfalls in höch⸗ 
ſtens drei Tagen hier ſein, denn zum 3. Januar alſo in vier Tagen, 
iſt eine große Winterparade der hier ſtationirten Truppen angeſetzt. — 
Es ſcheint übrigens ziemlich beſtimmt, daß der kaiſerliche Hof in Zu⸗ 
kunft immer während des Winters in Moskau reſidiren wird, und iſt 
der erſten Garde⸗Dioviſion eine faſt offizielle Anzeige bereits gemacht 
worden, zu dieſem Behufe nach Moskau überzuſiedeln. — Das wäre 
denn für Petersburg keine erfreuliche Weſtimmung, da der Kaiſer dann 
in der Reſidenz ſelbſt gar nicht anweſend fein würde, weil er die Som⸗ 
mermonate nur auf den von der Stadt entfernten Luſtſchlöſſern zu⸗ 
bringt. — Eine Garde⸗Diviſton iſt bereits in Warſchau, geht nun 
noch die zweite nach dem Kaukaſus und die erſte nach Moskau, zieht 
auch der kaiſerliche Hof dorthin, nachdem ſchon zwei Großfürſten Pe⸗ 
tersburg verlaſſen haben, ſo dürften wir hier nur zu bald einen zu 
ſchmerzlichen Einfluß auf unſere ſocialen Verhältniſſe empfinden, und 
auch im Handelsverkehr fo wie in den Gewerben konnten fühlbare 
Störungen eintreten. — Dem Kaiſer ſcheint es aber in Moskau ſo 
behagt zu haben und die alte Hauptſtadt, der ſeine längere Anweſen⸗ 
heit ſo überaus ſchmeichelhaft war, ſcheint ſo ſehr auf den Plan hin⸗ 
zuarbeiten, die Winterreſidenz dort aufgeſchlagen zu ſehen, daß am 
Ende die Realiſtrung dieſes ganz allgemeinen Gerücht nicht unmoͤg⸗ 


lich iſt. 
Griechenland. 


Athen, 27. Dez. [Eröffnung der National⸗Verſammlung. — 
Elliot. — Parteien.] Die Nationalverſammlung wurde, um das Pro: 
gramm aufrecht zu erhalten, am vergangenen Montag (22. Dezember) eröff⸗ 
net, obgleich nur 70 Deputitte anweſend waren, und die Verſammlung, um 
beſchlußfähig zu ſein, nach einem vorläufigen Decret der proviſoriſchen Re⸗ 
gierung wenigſtens 151 Köpfe ſtark ſein muß. Die genaue Zahl der Abge⸗ 
ordneten kennt ſelbſt bis jetzt die Regierung noch nicht, da dieſelbe durch die 


im Auslande vorgenommenen Wahlen modifizirt werden muß; da aber im 


Lande die Zahl der Abgeordneten doppelt jo groß ſein ſoll, als zu Zeiten 


König Ottos, wo fie 142 Köpfe zählte, jo wird die Verſammlung jekt aus 
284 Griechen beſtehen, welche im Inlande gewählt ſind, und zu denen noch 
die im Auslande Gemählten kommen werden. Die am Montag anweſenden 
70 Abgeordneten eröffneten nichtsdeſtoweniger die Nationalverfammlung ; 
doch würde nichts weiter vorgenommen, als daß die Lokalitäten vom Erz⸗ 


biſchof von Athen eingeſegnet wurden und die Deputirten den Eid leisteten. 


Da es keine Verfaſſung giebt, auf welche der Eid hätte geleiſtet werden kön⸗ 
nen, fo batte die proviſoriſche Regierung folgende Formel- dafür decretirt: 
„Ich ſchwöre im Namen der heiligen Dreieinigkeit, das mir anvertraute 
andat im Intereſſe des Vaterlandes zu erfüllen.“ Während der Schwur 
geleiſtet wurde, feuerte man 21 Kanonenſchüſſe ab, um der Bevölkerung von 
dem Act Kenntniß zu geben. — Der lange erwartete außerordentliche Ge⸗ 
ſandte von England, Herr Elliot, kam am vergangenen Dinſtag Vormittags 
auf dem engliſchen Kriegsdampfer „Liſfen“ im Pyrdens an, und begab 
ſofort nach Athen, wo er im Hotel d Orient abſtieg. An demſelben Abend 
war großes Diner bei dem engliſchen Geſandten, Herrn Scarlett, zu welchem 
alle Mitglieder des anweſenden diplomatiſchen Corps, hingegen niemand von 
der griechiſchen Regierung geladen war. Am Mittwoch begab ſich Herr 
Elliot zum Präſidenten der proviſoriſchen Regierung, und dieſer erwiederte 
noch an kei lien Tage mit dem Miniſter des Aeußern den Beſuch. Ueber 
die Verhandlungen kann ich Ibnen bis jetzt nichts Genaues berichten; doch 
iſt anzunehmen, daß — unter gewiſſen Bedingungen in die Abtretung 
Corfus und der anderen joniſchen Inſeln willigen, dagegen aber beſtimmte 
Garantien für die Integrität der Türkei fordern wird. Sollte die Einigung 
ſtattfinden, fo wird ſich Herr Elliot nach Konſtantinopel begeben, um dieſe 
Garantien der Türkei zu überbringen, da dieſe nach der Abtretung von Corfu 
durch die Lage der Provinz Epirus zwiſchen Corſu und dem Feſtlande des 
denen allerdings Grund zu Beſorgniſſen hat. — Was 
N nft von Griechenland betrifft, fo können ſelbſt die beſtunter⸗ 
richteten Leute darüber nichts Beſtimmtes ſagen. 
Deputirten von allen Seiten nach Athen geſtrömt; unter denſelden als be⸗ 
ſonders W Rigas⸗Palamidas von Tripolitza und Demetrius 
Grivas von Miſſolungbi. Die National⸗Verſammlung wird morgen oder 
Montag beſchlußfähig fein, und wird alsdann nach dem Programm die Re; 
gierung aus den Händen der jetzigen proviſoriſchen Regierung übernehmen, 


In dieſer Woche ſind die 
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Nothwendigerweiſe muß dazu ein Ausſchuß, ein Präſident oder dergleichen 
erwählt werden, doch iſt bis jetzt weder die Form, noch die Perſon bekannt; 
nur ſo viel ſteht feſt, haß nicht die bisherige proviſoriſche Regierung und 
ebenſowenig das ganze bisherige Minifterium am Ruder bleiben; doch läßt 
ſich, da der größte Theil der Abgeordneten ganz unbekannte Leute und die 
Parteien noch nicht gebildet ſind, durchaus nichts prognoſticiren. — Unter 
den Perſonen, welche jetzt die Gewalt in Händen haben, haben ſich zwei ſich 
gegenüberſtehende Parteien gebildet. Zu der einen gehören als Koryphäen: 
der Präſident Bulgaris und der Kriegsminiſter Mauromichalis mit der Ar⸗ 
mee, zu der andern Ruphos, Kanaris, Zaimis und Koronäos mit der Na⸗ 
tionalgarde. Welche Partei die ſtärkere ſein wird, und ob ſich noch andere 
bilden werden, wird ſich erſt herausſtellen, ſobald die Sitzungen der Natio⸗ 
nalverſammlung angefangen haben. 

[Die griechiſche Frage!] ift zu einem Punkte gelangt, wo nur 
durch die höchſte Anſpannung aller Kräfte in einer und derſelben Ric) 
tung auf Erfolg gerechnet werden kann. Dieſer Einmuth aber ſcheint 
gerade jetzt ſtark im Abnehmen begriffen zu fein, und die franzöſiſche 
und ruſſiſche Diplomatie läßt es an Rührigkeit nicht fehlen, um Keile 
in das Triumvirat zu treiben. Die „Patrie“ geht ſogar ſchon ſo weit, 
zu behaupten, Bulgaris ſei von der engliſchen Partei geradezu gezwun⸗ 
gen worden, für den Prinzen Alfred zu ſtimmen, indem man ihn, 
falls er ſich der Abſtimmung enthalte, moraliſch für die Ablehnung, 
die in London die Wahl, wenn ſie nicht einſtimmig erfolge, finden 
werde, verantwortlich gemacht habe. — Die „Opinion Nationale“ will 
wiſſen, daß der Weigerung der britiſchen Regierung, die Wahl des 
Prinzen Aleed anzuerkennen, gegenüber die griechiſche National⸗Ver⸗ 
ſammlung wahrſcheinlich folgende Beſchlüſſe faſſen werde: 1) ſich als 
für die Dauer von zwei Jahren erwählt zu erklären; 2) die Voll⸗ 
machten der proviſoriſchen Regierung auf ein Jahr zu verlängern. 
Dieſelbe würde in dieſem Falle den Titel eines Triumvirats anneh⸗ 
men; vielleicht würde man ihr auch noch drei weitere Mitglieder zu⸗ 
fügen. — Die „Patrie“ bemerkt in Betreff der Frage der Grenzberich⸗ 
tigung zwiſchen Griechenland und der Türkei, daß dieſelbe noch nicht 
diplomatiſch, ſondern nur geſprächsweiſe behandelt worden ſei. 


Osmaniſehes Reich. 


Konſtantinopel, 23. Dez. [Neueſte Bo) Fuad Paſcha iſt krank. 
Die Miniſter⸗Kriſis iſt vertagt, bis Namik und Emin Paſcha angekommen 
ſein werden. Die Pforte iſt über Ruſſell's Depeſche wegen Abtretung der 
joniſchen Inſeln an Griechenland ſehr beunruhigt und fürchtet auch diplo⸗ 
matiſchen Perſonenwechſel. Die Armee bekommt zwar ihren Sold nicht re⸗ 
Aude 0 dagegen Gratificationen. — Laut Briefen aus Teheran von 
nde November ſteht die Einnahme von Herat durch die Afghanen feſt. Der 
Gouverneur von Herat, Ahmed Khan, iſt nach Khurivan ins perſiſche Lager 
geflüchtet. Prinz Murat, der Befehlshaber des perſiſchen Heeres, wartet 
nur auf einen Befehl aus Teheran, um die Afghanen, welche das ganze 
Land beſetzt haben und in Khoraſſan einzufallen drohen, anzugreifen. Die 
plötzliche Abreiſe des engliſchen Geſandten von Teheran ſoll durch die Feſt⸗ 
nahme eines Couriers und durch die Entdeckung veranlaßt worden ſein, daß 
England den Afghanen ſeinen Schutz zugeſagt habe; trotzdem ſoll der zu 
den Söhnen Doſt Mahomed's geſchickte engliſche Agent nur mit Mühe in 
deren Lager gelangt ſein. Ein perſicher Geſandter geht über Petersburg 
nach London. — Aus Jeruſalem, 14, Dezbr., ſchreibt man dem „Nord“ 
über die Vorarbeiten, welche von einem ruſſiſchen und einem franzöſiſchen 
Architekten über die Wiederherſtellung der großen Kuppel der heiligen Grab⸗ 
kirche angeſtellt werden. Die genaue Unterſuchung dieſes ehrwürdigen Bau⸗ 
denkmals hat ergeben, daß ſämmtliches Holzwerk verfault iſt und daß der 
erſte beſte Windſtoß von einiger Stärke die Kuppel auf das heilige Grab 
und die ſtets zablreich um daſſelbe verſammelten Pilger herunterwerfen kann. 
Auch andere weſentliche Theile des Gebäudes find äußerſt ſchadhaft. Die 
Architekten haben desbalb den Vorſchlag gemacht, vor allen Dingen und in 
kürzeſter Zeit in der Rotunde ſelbſt ein Schutzdach zu erbauen, um die am 
Grabe weilenden Geiſtlichen und Pilger vor jedem Unfall zu bewahren und 
umz keine Unterbrechung in dem Gottesdienſte der verſchiedenen religiöſen 
Gemeinden eintreten zu laſſen. Unter allen Umſtänden muß die große 
Kuppel neu aufgebaut werden, und man ſcheint ſich dahin geeinigt zu ba⸗ 
ben, daß ſie aus Bronze beſtehen ſoll. Die beiden Architekten hoffen dieſe 
Arbeit ſchon für nächſte Weihnachten beendigen zu können. 
Belgrad, 29. Dez. [Rüſtungen der Türkei. — Zur 
Stimmung.] Die Regierung Abdul-Azi's ſcheint an einen dauer⸗ 
haften Frieden mit Serbien keineswegs zu denken. Von allen wichti⸗ 


gen Grenzpunkten laufen fortwährend gleichlautende Berichte ein, nach 


und 2500 


x 


Meldung von der Einnahme Kingſtons ſeitens der Conföderirten d 


welchen die gegen Serbien zuſammengezogenen Truppen nicht nur nicht 
entfernt oder vermindert werden, ſondern trotz aller Hinderniſſe der 
Jahreszeit, welche in der Türkei größer find, als in irgend einem an: 
deren Lande Europas, erhalten dieſelben überall neue Verſtärkungen. 
Munition und Prooiant werden durch alle der Pforte zu Gebote ſte⸗ 
henden Mittel unter den größten Schwierigkeiten herangezogen. — 
Anderen Berichten zufolge iſt die Stimmung Serbiens eine hoͤchſt er⸗ 
regte, und fürchtet man, daß es im nächſten Frühjahre dort zu neuen 
Conflicten und Verwickelungen kommen dürfte. 


Amerika. 


E. C. New⸗ Vork, 19. Dez. [Ausführlichere Faſſung der letz 
ten mitgetheilten Depeſchen.] (pr. „North American.“) Die Con’ 
föderirten haben ihre Pikets in Fredericksburg bis Zr an die Ufer des 
Rappahannock vorgeſchoben, ihre Verſchanzungen im Rücken der Stadt ver⸗ 
größert und links von der Stadt nahe dem Fluſſe Schützengruben ausge: 
worfen. Die Conföderirten haben ebenſo einen Parlamentär zu den Föde⸗ 
rirten geſchickt, um fie zum Begräbniß ihrer Todten aufzufordern. Die ſud⸗ 
ſtaatlichen gm ſchätzen den Verluſt der Conföderirten auf 500 Todte 

erwundete. Der Verluſt der Föderirten wird auf ungefähr 
17000 lm und Bleſſirte und 800 Gefangene angenommen. General 
Burnſide hat offiziell berichtet, es ſei eine militäriſche Nothwendigkeit gewe⸗ 
ſen, über den Fluß zurückzugehen, da es unmöglich geweſen, die feindlichen 
Werke zu nehmen und er es unter den obwalkenden Umſtänden für unheil⸗ 
voll angejeben habe, zurückgeſchlagen zu werden. Während des Rückzuges 
ſind weder Menſchen noch Sachen verloren gegangen. Eine große Indigna⸗ 
tion herrſcht im Volke, und man fühlt allgemein ſtarke Unzufriedenheit mit 
der Art und Weiſe, in welcher die i Krieg führt. Ein öffent⸗ 
liches Meeting iſt berufen worden, um die Adminiſtration mit der Anſicht 
des Volkes über ihre ſchlechte Kriegsführung bekannt zu machen. Die ange⸗ 


ſehenſten Kaufleute werden in der Verſammlung reden. Man erwartet eine 84 


ſehr rege Betheiligung. Der Senat hat eine Unterſuchung über die Einzel⸗ 
beiten der Niederlage bei Fredericksburg angeordnet. Man glaubt allge: 
mein, daß Banks Expedition in den Golf eingelaufen iſt und ſich bei Ship⸗ 
Island verſammeln wird. Eins der Transpottſchiffe von Banks litt Schiff⸗ 
druch, und zwei ſtark beſchädigte Fahrzeuge wurden als gänzlich ſeeuntüch⸗ 
tig befunden. Der Senat ordnete eine Unterſuchung in Betreff der Kauf 
kontrakte dieſer ſeeuntüchtigen Schiffe an. Die Conföverirten haben das fü: 
deraliſtiſche Kanonenboot „Cairo“ vermittelſt Exploſionsmaſchinen auf dem 
Yancoflufe in den Grund gebohrt. Der Confoͤderirtengeneral Evans be⸗ 
richtet offiziell, daß die Föderirten am 14. d. mit 15000 Mann und 9 Ka⸗ 
nonenbooten Kingſton in Nord⸗Carolina angegriffen, aber nach 10ſtündigem 
Gefechte zu ihren Booten zurückgetrieben wurden. Es wird halboffiziell an⸗ 
gezeigt, daß die Unionsregierung keine dieſes Faktum beſtätigende Nachricht 
erhalten hat. Die Conföderirten machten am 9. d. einen Angriff auf Py⸗ 
mouth in Nord⸗Carolina, trieben die Föderirten aus der Stadt und beſchä⸗ 
digten ein unioniſtiſches Kanonenboot, welches vor der Stadt lag. Jeffer⸗ 
fon Davis hat Tenneſſee verlaſſen, um Mobile und die Miſſiſſippi⸗Armee 
u beſuchen. Die ſüdſtaatlichen Blätter bringen die Mittheilung, daß der 

efehlshaber der franzöſiſchen Corvette „Puvelary“ kürzlich mit General 
Beauregard das Fort Sumter beſuchte. Die „Chira“ und die „Norwegian“ 


ſind angekommen. 
ew⸗Nork, 20. Dez. Man verſichert, Mr. Seward habe reſianirt, je⸗ 
doch iſt keine offizielle Beſtätigung publieirt worden. Der „New⸗ork He 
rald“ enthält ein Gerücht, daß General Burnſide feinen Abſchied eingereicht 
e, der aber nicht angenommen worden ſei. Die offiziellen Berichte ge 
en den Verluſt der Unionsarmee bei Fredericksburg auf 1400 Gefallene 
und 8000 Verwundete an. Der Conföderirtengeneral Lee giebt offiziell fei- 
nen Verluſt auf 1800 Todte und Bleſſirte an. Die Conföderirtengeneräle 
Thomas, Cobb und Gregg ſind geblieben. Berichte aus dem Norden ſagen, 
daß die Conföderirten Kingſton in Nord Carolina ſammt 500 Gefangenen 
und 11 Geſchützen genommen haben. Die ſüdſtaatlichen Blätter 2 
e Mit⸗ 


* 


— Alvl — 


44 


theilung hinzu, daß letztere genöthigt waren, ſich aus der Stadt zurückzu⸗ 
ziehen, indem das Bombardement der Föderirten ihr große Beſchädigungen 
beigebracht habe. Die Föderirten find von N aus in der Richtung 
nach Goldensborough und Weldon im Vorrücken begriffen. Ein Kampf war 
im Gange in der Nähe von Corinth im Staate Miſſiſſippi. Die Conföde: 
rirten haben eine Bewegung gegen Harpers⸗Ferry gemacht, wurden aber zu⸗ 
rückgeſchlagen. General Butler hat den Befehl erlaſſen, daß alle Perſonen, 
die ſich als Feinde der Vereinigten Staaten erklärt haben, wenn ſie es wün⸗ 
ſchen, ohne zurückzukehren in den Bezirk der Conföderirten geben können. 
Sie dürfen für ihren Gebrauch Gepäck nicht über 50 Dollars Werth mit⸗ 
nehmen. Butler hat eine fernere Abſchätzung der Baumwollmakler zur Unter⸗ 
ſtützung der Armee angeordnet. Weiterhin hat er befohlen, daß Niemandem 
die Landung von einem in New⸗Orleans ankommenden Schiffe geſtattet wer⸗ 
den ſoll, ohne daß er den Eid der Treue leiſte. — Das öffentliche Meeting 
in New⸗Pork iſt bis zur Veröffentlichung des Berichtes, welchen das Unter⸗ 
ſuchungs⸗Comite im Senate über die Schlacht bei Fredericksburg geben wird, 
aufgeſchoben worden. Das Repräſentantenhaus hat eine Bill genehmigt, 
welche den Marineausſchuß beauftragt, in Erwägung zu ziehen, ob nicht 
Kaperbriefe für die Wegnahme des „Alabama“ ausgegeben werden ſollen. 
— Der Senat bat das Armee⸗Budget von 731,000,000 D. für den Unter⸗ 
halt der Armee bis Juni 1864 angenommen. . 

E. C. New⸗ York, 23. Dez. Die in den letzten Tagen tele: 
graphirten amerikaniſchen Nachrichten der „Times“ ergänzen wir aus 
andern Blättern in Folgendem: In Waſhington fand eine Cabinets⸗ 
kriſis ſtatt. Die republikaniſchen Senatsmitglieder gaben der Regierung 


in einer Vorverſammlung (cancus) ein Mißtrauensvotum, das großen⸗ 


theils gegen Mr. Seward gerichtet war. Seward und nach ihm Chaſe 
reſignirten, aber Mr. Lincoln nahm die Entlaſſung nicht an. — Den 
24. Dezember. General Burnſide zeigt an, daß die Zahl der Ver: 
wundeten 7000 nicht überſteigt. Er ſagte vor dem Unterſuchungs⸗ 
Comite aus, er habe das Commando wider Willen und nur auf den 
Rath M'Clellan's und Anderer angenommen. Beide Häufer vertagten 
ſich bis 15. Januar. Der ſoͤd. General Foſter hat Goldsborough ge- 
nommen mit großem Verluſt und iſt, nach Aufreißung der Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, nach Newberu zurückgekehrt. 


Breslau, 6. Januar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 34 ein ſchwarzer Tuchrock, ein Paar hellfarbene Beinkleider und 
ein Paar Gamaſchen; Nikolaiſtraße Nr. 9 ein brauner Düffelrock mit ſchwarz⸗ 
ſeidenem Futter und ſchwarzen Hornknöpfen; Agnesſtraße Nr. 8 eine ſilberne 
Taſchenuhr mit Haarkette, an welcher drei goldene Glieder in Herzform be⸗ 
findlich, auf der einen Seite dieſer Glieder waren die Buchſtaben T. G., auf 
der andern „Andenken von J. H.“ gravirt; Roßmarkt Nr. 7 und 8 eine Ter⸗ 
rine mit drei Quart und ein Topf mit fünf Quart Gänſefett; Katharinen⸗ 
Straße Nr. 3 ein ſchwarz ſeidener Damenmantel mit Kaninchenpelz gefuttert 
und mit Feh beſetzt, ein grau melirter Sommermantel mit ſchwarzem Taffet 
beſetzt und mit ſchwarzer Seide gefuttert, ein ſchwarz und weiß geſtreiftes 
wollenes Damenkleid und ein ſchwarzes Damentuchjäckchen; Nadlergaſſe 9 ein 
Hemde und ein Betttuch; Altbüſſerſtr. Nr. 57 eine Wanduhr ohne Gewichte 
mit Schlüſſel aufzuziehen, mit Porzellanzifferblatt und mit römiſchen Zahlen; 
aus den großen Fleiſchbänken, ein altes eichenes Weinfaß mit Holzbändern: 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 67 acht leinene und 12 Shirting⸗He «den, zum Theil 
gez. M., ein weiß leinener Deckbett⸗ und zwei dergl. Kopfkiſſenüberzüge, ein 
leinenes Betttuch gez. M., drei Paar Parchent⸗Unterhoſen und acht Paar 
weiße Leinwandhoſen, ein Paar lilafarbene Drillichbeinkleider, 7 Paar wollene 
Strümpfe, gez. B. M., eine roth geſtreifte Drill⸗Leibbinde, eine rothe Kaffee⸗ 
ſerviette und 4 Stück roth, ſchwarz und grau gepunkte ſeidene Taſchentücher; 
Herrenſtr. 12 ein ſchwarzer Cbinchilla⸗Damenmantel; einer Dame wäbrendihres 
Verweilens in dem Warteſaale der 2. Kl. auf dem niederſchl. märkiſchen Eiſen⸗ 
bahnhofe ein grauer Tuchmantel mit ſchwarzſeidenem Futter und ein Bund 
Schlüſſel; von einem auf der Kloſterſtraße nur kurze Zeit unbeaufſichtigt 
ſtehen gelaſſenen Omnibus eine bunt karrirte wollene Pferdedecke mit Lein⸗ 
wand gefuttert, gez. Mann und Comp.; außerhalb Breslau 15 Stück weiß⸗ 
gefiederte Gänſe. . . 

Verloren wurde: ein braunledernes Notizbuch mit Goldſchnitt, enthaltend 
einen Brief, ein Wechſelſchema und verſchiedene Notizen. 

Gefunden wurden: ein eiſerner Ring, anſcheinend von einem Wagenrade; 
ein weißes Taſchentuch, gezeichnet H. von A., und ein Zweiguldenſtück; eine 


rothlederne Cigarrentaſche und ein Colli ausgearbeitetes Rindsleder. BB.) 


T Beuthen, 4. Jan. [Unglüdsfall.] Der Brand der be- 
nachbarten Steinkohlengruben, welcher immer weiter um ſich greift, be⸗ 
ginnt auch dem Verkehr auf den betreffenden Stellen gefährlich zu wer⸗ 
den. Am 24. v. Mts. iſt auf einem Steinkohlengrubenfelde unweit 
Laurahütte ein mit zwei Pferden beſpanntes Fuhrwerk ſammt 
deſſen Führer plotzlich von der Erde verſchlungen wor: 
den. Durch vorgedrungenen Koblenbrand war das Terrain bereits 
unterminitt, ging beim Durchfahren des Fuhrwerkes zu Bruche und 
verſchüttete in ſeiner Tiefe den arglos dahin fahrenden Vecturanten. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Berousterkan, bei © =] Bas „gute: „Bin | 75 
1 re zien, die Tempera⸗ empe⸗ richtung un [3 e x. 
„tür de Fuß rt) . — rometer. ren Stärke. in 
Breslau, 5. Jan. 10 U. Ab.] 330,43 | —1,2| ED. J. Bewölkt. 
6. Jan. 6 U. Morg.] 329,62 | —1,4] SO. 1. Ueberwöͤlkt. 


Breslau, 6. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 14 F. 8 3. U.⸗P. 1 F. 8 8. 
7 Eisſtand. ö 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 5. Jan., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 70, 65, hob 
ſich auf 70, 95 und ſchloß feſt und belebt zur Notiz. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 92% eingetroffen, Schluß⸗Courſe: zproz. Rente 70, 80. 
4 proz. Rente 98, 25. Italieniſche 5proz. Rente 73, 15. Zproz. Spanier 
Iproz. Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 530. Credit. 
mobilier⸗Aktien 1210, Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 608 Oeſt. Credit⸗Aktien —. 

London, 5. Jan., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Türkiſche Kaimes 
38½ 38 . Conſols 92%. [proz. Spanier 45%.. Mexikaner 317. 
Sardinier 82. Eproz. Ruſſen 95%. 4 prz. Ruſſen 95. 

Wien, 5. Januar Mitt. iz Uhr 30 Minuten. Bölrſe feſter. 
Metall. 77, 20. proz Metall. 68, 25, Bank⸗Aktien 821. Nordbayn 
1854er Loofe 93, 50. National⸗Anleihe 82, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 230, — ECreditaktien 225, 40. London 112, 80. Hamburg 
„80 Paris 44, 75. Gold --, Silber „. Boöhmiſche Weſt⸗ 
bahn 169, —. Lombardiſche Eiſenbahn 270, —, Neue Looſe 130, 50 
1560er Looſe 93, —. 8 N 

Frankfurt a. M., 5. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Börſe ſchwankend, ſchloß matt für öſterreichiſche Effekten. — Böhmiſche 
Weſtbahn 74%. Schluz⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 139% ex. Div. 
Wiener Wechſel 102. Darmſtädter Bank⸗Aktien 247. Darmſtädter Zettel⸗ 
bank 255%. Sproz. Metall. 66%. 11 proz. Met. 58%, 1854er Looſe 82. 
Oeſterr National⸗Anleihe 70%. Oeſterx.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 240, 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 850. Oeſterr. Credit⸗Aktien 231%. Neueſte öſterr. 
Anleihe 82%. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 133 Br. Rhein Nahe⸗Bahn 34%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 133. 

Frankfurt a. M., 5. Januar. 


Es wird aus offizieller Quelle ver⸗ 
ſichert, daß die hieſige Bank keinesweges Vorſchüſſe auf bieerreichiſche Effek⸗ 
ten verweigert habe, wie eine berliner Zeitung berichtete. Die Bank iſt, 
da die Darlehne die Höhe der für Beleihung beſtimmten Summe erreicht 
haben, nur mit neuen Vorſchüſſen auf große Beträge zurückhaltend. 
Hamburg, 5. Jan., Nachm. 2 Uhr Min Die Börfe war in matter 
Haltüng, ſie ſchloß jedoch feſter und rubig. Schluß⸗Courſe: Nauonal⸗ 
Anleihe 71. Oeſterr. Crebit⸗Aktien 98%. Vereinsbank 103. Norddeutſche 
9 103% Rheiniſche 100. Nordbahn — Disconto — Wien —, — 
etersburg —. Ph 
De 9 5. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco eher ruhiger, 
rübjahrslieferung einige Frage, ab auswärts ruhig. Roggen ioco feſt, ab 
ſtſee pr. Frühjahr unverändert und ſtille. Del loco 31%, pr. Mai 30%. 
Kaffee ſehr animirt, 10,000 Sack Rio und Santos loco umgeſetzt, % bis 


76 höher. 
x [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 


Liverpool, 
Preiſe feſt. i 

London, 5. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht), Guter eng⸗ 
liſcher Weizen einen Schilling höher, fremder If Malzgerſte feſt, 
Hafer theilweiſe höhere Preiſe. Bohnen und Erbſen billiger. — Regne⸗ 
riſche Witterung. 


5 


5. Januar, 


proz. 


. 


Aurſterdam, 5. Januar. Getreidemarkt (Schlußberiht), Weizen 
und Roggen feſtere Haltung, aber ſtilles Geſchäft. Raps April 89 nomi⸗ 
nell, September 78½ nominell. Rüböl Mai 49, Septbr. 45%. 


Berlin, 5. Jan. Der Geſammteindruck der heute vorliegenden politi⸗ 
ſchen Nachrichten iſt der Stimmung, in welcher die Börſe das neue Jahr 
eröffnet hat, nicht ganz conform. Es zeigen ſich nach verſchiedenen Richtun⸗ 
gen bin Symptome verhaltener Antipathien einzelner europäiſcher Mächte 
gegen einander, die in der griechiſchen, in der mexicaniſchen, in der italieni⸗ 
ſchen und in der deutſchen Frage ihren Urſprung haben. Ohne daß eine 
Kriegsbeſorgniß irgend nahe läge, liegt doch in dieſen politiſchen Differenzen 
der Mächte ein zur Vorſicht mahnendes Element, das ſich denn auch bereits 
in einer gegen die überſtürzende Bewegung der vorigen Woche ſtark contra: 
ſtirenden Zurückhaltung geltend macht. In den meiſten Effektengattungen 
war heute ein ſehr matter Zug nicht zu verkennen, ſchwere Eiſenbahn⸗Aktien 
waren in bobem Maße geſchäftslos, leichte zwar thätiger, aber faſt nur mit 
einer Ausnahme, den Nordbahn⸗Aktien, in weichender Richtung. Auch von 
Bankpapieren waren nur leichte Deviſen belebt, dagegen führt der wieder 
ſehr flüͤſſig gewordene Geldmarkt den Kapitaleffekten mehr Käufer zu. Nas 
mentlich empfindet dies der preußiſche Fondsmarkt nach längerer Entbeh⸗ 
rung ſchon ſeit mehreren Tagen recht wohlthätig. Der Schluß der Börſe 
war feſter als vorher. (B.⸗ u. 9.3.) 


Be Berliner Börse vom 5. Januar 1863. 
Fonds- and Geld- Course. 


— 


F. 
Freiw. Staats-Anleiho]414 102 G. Oberschles. B. Ta 3½ 180 B. 
Staats-Anl. v. 1850, 62 4 |98 bz. dito 0.77505 120% 4 ½ ba 
dito 1884, 654. 574% 102 bz. dito Prior A...| — 490% bz. 
dito 1856/41, 1024 bz. dito Prior B...| — 3 885 
dito 1853| 4 097% 6. dito Prior C. — 80556 8. 
dito 1859| 5 10 , bz. dito Prior D..| — 47% 6. 
Staats- Schuld-Sch. . . . 3 ½ 89 % ba. dito Prior E...| 3½ 84% ba. 
Präm.-Anleihe v. 1855/31, 120 ba. dito Prior F.. . — 4% 101% 6. 
Berliner Stadt-Obl. . 4½ 103 G. Oppelin-Tarnow. 61% ba. 
ur. u. Neumärker 32% bz. Prinz -W. (St.-V. 461% ba. 
2 dito 1102 da. Rheinische 4 |101 ba. 
3 ]Pommerschs ..... 31% 91 f ba. dito (St.) Pr. 54 - — 
E} dito neue 4100 % b2. dito Prior . — 40 B. 
3 Posensche . dito III. Em. 5 100%, B. 
2 — 5 Sad es Rhein-Nahebahn — 33%, bz. 
& E | 5 Ruhrort-Oreteid. 371 37% 90 B. 
Schlesische wur . Starg.-Posener..| 4 3411 bz. (l. D.) 
2 Kur-u. Neumärker| 4 99 % ba. Thüringer 6 4 |128 B. 
5 Pommete che 4 193%, bz. Wilhelms Bahn — | 4 |66 ba. 
E Posensehe 99%, ba. dito Prior . — | 4 421, 8. 
3 Preussische ...... 4 904% @. dito III. Em. 497% bz. 
8 er 5 Rhein. 1 45 72 dito Prior St. | — 19 2 8 
= (Schlesische . 4 110012 B. F 
Louis dor er. — 110 oz. 
Goldkronen . . 9. 6% G Preuss. u. eee 
Auslzndisehe Fonds. 1801 K. 
Oestorr. Metall Berl. K-Verein. 11 1 
dito Gar Pr-Anl. Berl. Hand.-Ges. 5 4 bz. u. G. 
dito neue 100 fl. L. — 7 4 76 dz eee 
dito Nat.-Anleihe .. y raunsc w. Bank 1414 4 
dito Bankn. n. Whr. Bremer 1 54 4 |107 n. ' 
Russ.-engl. Anleihe 88 Waun 
at . en armst. Zettel-B.| 8% | 4 102% @. (. D.) 
dito poin. Sch.-Obl, Darmst. Uredb.A.| 5 4 4 ba. u. B. 
poln. Pfandbriefe. . Bee. Creditbi A.) — | 4 648 i. Pet. ba. 
dito III. Em. ....... re 
ron. Obl. 4 500 Fl. enf. Oreditb. A. 24 152141. Pst 482 f. 
7 racr Bank . 5%, 4 98 etw. ba. [(iD) 
dito 1 300 FL. Hamb.Nord.Bank| d 4 1024, 6 
dito a4 200 Fl. 24.8 Vor- Bank 5 1 102 8. 6 i 
Poln. Banknoten Pe 3 al 4 101% (incl. Div) 
Kurhess. 40 Thlr.. e va Dr | 817% 6. 
r Luzembre. „ 10 4 le etw. baue) 
5 ” . . 
Aclien- 2 Magd. Priv, „ 102 6. 
rare Mein. Credit A C & 98 bus. 
1881 7. N Minerva Bewk.A.| — | 5 37 i Ps. bzuB 
Aach.-Düsseld... | 31314, 90% b, Oester.Creditb.A.) 7%, | 5 100 4 994%, 4 100 ba 
Aach.-Mastricht. | 3½ 4 135%, bz Das Dank | Bahl $ [076 Aw. aa 
Amst.-Rotterdam| 5% 4 57 22. Schl. Bank. Ver. 7 400 B 
Berg-Märkische | 48. Thüringer Bank 2 4 #71, etw. b 
Berlin.Anhalter | 8%| 4 |148 ba. rim | % a etw. ba. 
Berlin-Hamburg. 125% ba eimar. Bank.. 4 | 4 |91Y, etw. ba, 
Berl.-Potsd.-Mgd.| 11 | 4 1206 52. 
Berlin-Stettiner . 7 4136 ½ bz. i.D) Wechsel- * 
Breslan-Freibrg. 4141 B terdam 10. 143 % 0 
Cöln-Mindener 12½ 3% 188 % bz. to . 2 M. 14% ba. 
Franz. St.-Eisenb.] 6,5 136 u. Hamburg . 8 T. 182% ba, 
Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 138ʃ½ dito. 2 M isi % bz. 
Magd.-Haiberst. . 22½ 4 300 bz u. B London 3 M. 6. 20% bu 
Magd.-Wittenbrg.| 1½ 4 65% a 4%, bz Paris 2 M. 79½% ba. 
Mainz.-Ludw. A. | 7 | 4 [130 bz Wien österr. Währ. 8 T. 88 % b. 
Mecklenburger . 2, 4 J64½ a 64 ba dito — 2 28855 
Nünster-Hammer] 4 | 4 98½ b M. 50. 24 tz 
Neisse-Brieger .. | 3% 484% b. | T. 90% 6. 
Niederschles 4 | 4 981, tz 2 Fat ba. 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 69½ b.. . 2 M. 68. 26 bz. 
Nordb. Fr- W.) | 3 | 4 |67 a 68% bz. J W. bs. M. 99¼ ba 
dito Prior . — 46 — — 8 T. 8% ba. 
berschies. A... THAI 170% a ba 8 T.110 ba. 
Berlin, 5. Jan. Weizen loco 60—72 nach Qual., weiß⸗ 
bunter poln. 70 Thlr. frei Mühle, feiner gelber ſchleſ. 68— Thlr. 5 
Bahn bez. — Roggen loco galiz. 45% Thlr. ab Bahn bez, 80— Sipfd. 
404 —47½ Thlr. ab Bahn bez., Jan. 467 — 7 Thlr. bez., Br. und 
Gld., Jan.⸗Febr. 46 7 — , Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Frübjahr 
45% — 46 Thlr. bez. und Br., 45% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 45% —46 Thir. 
bez, — Gerite, große und kleine 3138 Thlr. pr. 1750 Pfd., gelbe 
ſchleſiſche 36 Thlr. ab Bahn bez., — Hafer loc 22-234 Thlr., netz⸗ 
bruder 47 —50pfd. 23 — % Thlk. bez., Lieferung pr, Jan und Jan.⸗Febr. 
22% Ahle, Frühjahr 22% Thlr. bez., Mai⸗Juni 23 Thlr., Juni⸗Juli 
231 „ uli 
23% Thlr. — Erbſen, Kochwaare 48—54 Thlr., Futterwaare 
43—46 Tülr. — Rüböl loco 141%, Tblr. bez. Jan. 14%—%, Thlr. 
bez. und Gr, % Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 141%, Thlr. bez. und Br., % 
Thlr. Old, Febr. Mirz 14% Tolr, April. Mal 14% Thlr. bez. und Br, 
% Thlr. Gin, Mar Juni 14% Thlr. Br., Septbr. Oktbr. 13 —7½ Thlr. 


an, und Jan.⸗Febr. 14 / — 1% Thlr. bez., 
5 a i 2 


82 Aal A de ar ER "rung uni 15 1 BUN bez. und 
r., r. „ Juni⸗Ju r. bez., Br. und Gld., Juli⸗Aug. 
1985 Thlr. bez. und Br., % Thlr. Old . 


Schlußpreiſen gehandelt, ermattete im Laufe des Verkehrs in Folge mehr⸗ 
abe Sichten etwas Mn] h 


Sar 
pr. 70pfd. weiße 40—42 Sgr., gelbe 36—38 Sgr. — H 


Weißer Weizen 687682 Wicken 36—38— 
Gelber Weizen 66—70—76 Sgr. pr. Sad 150 Pfd. Brutto. 
e 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat 175 190—196 
Re ee ee. 36-38 42 Winter⸗Raps 222—246—256 
DBE . 23—25—27 Winter⸗Rübſen 216—236—24 
G˙˙à V 45—50—5 omm ſen ... 196—212—216 


> ja 
N le 
Verantwortlicher Redakteur: Or. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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